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1. Einleitung 

Manuskripl<lnnahmc am 26. 7. 1994 
Erschienen am 9.10.1994 

Zur Isopodenfauna des Leipziger Auwaldes 

Vo n DIR K M AT TE R N 

Mit 2 Tabe lle n 

Das Lcipzigcr Aucll sys lcm gehör! mit sei ner mannigfaltigen Fauna und Flora zu den bemer
kenswertesten Nal UlT~illme n Mittddeuisch lands. Eine aktuelle Erfassung des Artcni nvc ntars zeigt. 
daß »heute noch etwa 850 Arten an höheren PAanzen lind M oosen. 850 Pi lzen und Flechten. 180 
Wirbeltieren. 5000 Gliedertieren lind 80 Schnecken lind Musche ln in diesem Lcbcns raull1 (( ex ist ie
ren (MÜLLER 1993). 

Die bi she rigen Kenntni sse zu r lsopodcllfaun<l des Lc ipzigcr Auwaldes stammen ZUIll größten Tci] 
aus de n Unters uchungen durch DUNG ER ( 1957) und BEYER ( 1957/58). Dabe i fanden bei BEYER 
besondcrs das Connewit zer Ho lz lind die Lauer im sLidlichcl1 Auw;lId sowie der Slidte il des 
Kanit zsc h in der nordwestli c hen Auc Berücksichtigung. In delll letztgena nnte n Gebiet wurden von 
1954 bis 1956 durch D UNGER Untersuchunge n zu r Bodenralillu durchgcfLihrl. in der auch di e Iso
poden des Gcbietcs crfaßt wurden. Beide Autoren konntcn gemeinsam 10 Assclartc ll für den 
Auwald nachweisc ll . 

Z ie l der vorliegc nden Arbcit ist es . e inen aktue llen Kcnntni sstand übcr die Iso podcnfauna des 
süd lichen A uwa ldgebiclcs Zli vennille ln. 
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2. Untcl'suchungsgebict und Methode 

2. 1. Südl iche r Leipziger Auwa ld 

Das Untersuch un gsgebie t li egt inmittcn dcr Lcipzigcr Tieflandsbucht , siidli ch des Stadtgcbictes 
von Leipzig. Es wird östlich durch den Wasse rl auf der Plci ße und wcstlich durch di e Wciße Elste r 
sowie dcren HochflutbeH begrenl'.1. Nördlich gre nzt da s Gebiet an de n Schlcußi g!.!r Weg. Im Süden 
rei cht es bi s an di e Bahnlinie Markkleebe rg - Kle in zsc hocher heran. 

2.2 . Charaktc ri sierllng der Untersuchungs f1:ichen 

Die gcwiihlten vie r Untersuchungs ]];ichen (UF) tragen mit QIICI"CIIS I"Obll l". Acer pscudop/a(wlIfs. 
Fraxilllls cxcelsior und UII/I11 .~ lIIil/or einen Eichen-Eschen-Ulmcn-Auwald (Querco-Ulllle tu1ll 
mi noris . sy n. Fraxino- UI1l1 I.! tum ) (MÜ LLER 1993). Sic unterscheidcn sich besonders in den vor
herrschenden Bodenfe llcht i!.!ke it sverhiihni ssc n. der Miic hti l! ke it de r Strcuschicht Lin d im An tei l von 
s ich zerse tzende m Tothol z. ~Der Decklln gsgrad der BaurHsdlicht belr:igt jeweil s etwa 90 - lOO'lt . 

UF I. »Schwarze Brücke«: Die Ullters Lichungsfliic hc lieg t al11 Rad weg »Die L inic« an der 
»Schwarzen Brücke«. we lche über di !.! Pauf3ni tz flih rt. Die Aufsammlungen erst reckten sich über 
einen di rekt an der Wassc rlinie ge legelll.!n Bcre ich mit nasse n. c twa 5 C111 starke n Lagen Illodernden 
Laubes (b!.!sollde rs Ahorn ). über e ine 50 CIll ste il au fragende Böschung bi s hin zu trockcneren Ste i
le n. Der Fellchtcg rad ist hier e\wa mit den Yerhiillnissen der UF 3 lind 4 vc rg leichbar. Da dcr Was
se rpcge l im Jahresvcrlallf starken Schwanku ngen unt~ r l iegL wurde der Bere ich ul11erhalb der 
Böschung ze itwcise völl ig übe rlhne t. 

UF 2. »Panichs Lache<<: Pan ichs Lachc li egt in Niihc des Wildparkcs im ~) Pfarrho l z« . Gesammelt 
wurde ullmillelbar an ih rer Einmündung in di e Pleißc . Die »Lache'< war wiih rend der Untersuchu ng 
nicht wasse rfLihrcnd und hatte den Charakt c r eincs fcuchten bis nassen Grabens. Das Gebiet is t 
ge kenn ze ichnet durch dicht e Bestiinde von Unic{/ dioic(/. Die Streuschic1Hstiirke betrügt etwa I CIll. 
Über dem Graben li egt e in starker Baulllstamm (Qlfcrcll.\" m lmr) . der mil besamme lt wurde . 

UF 3, »WciBe BrOcke«: Diese re la tiv trocken e UF befi ndel sich cben fall s im »Pfarrhol z« , etwa 
50 m von der ),We ißen Brlicke« cnlfern t am recillen Ufer dcs Floß!:!rabens. Sie weist ei nc ctwa 15 - 20 
Clll starkc Laubschicht und etwas Totholz (S tubben bzw. j\s te) ; uf. Ei nc Strauchschi cht fchlt wci
testgchc nd . 

UF 4. ),Wo lfswinke k Die besamllleite Fliiche befinde t sich an der sOdlichen Grenze des Waici 
stückes ),Der Wolfswinkcl « e twa 100 11l von den ersten bebauten G rundstücken en tfe rnt. [n den 
Fcuchtigke it sverh iiltn issen iihncl t sie der UF 3, ist jedoch insgesamt etwas frischer und weisl ei nen 
größercn Antei l an Totho lz auf. 

Zusammenfassend lasscn s ich die unte rsuchten Flüchcn in nasse bi s feuchte Slandone m it e iner 
gering miichtige ll Streuschi cht (UF [ und 2) und in lrockencre Stellen mit e iner s tiirkercn Lillbau f
lage (U F 3 und 4. zum Teil UF I) e inte ilen. Die UF I. »Schwarze Brücke «. nimmt insofern eine 
Sonderstell un g e in. da sie d iese Verhiiltni sse au f engs tem Raum aufwe ist. 

Die F liichc l1 wurde n aller 2 Wochen von Miirz bis September 1992 (WoIrswinkel b is Mille Juni ) 
je 30 min per Han d besamme lt. Dabei wurden jeweils e twa 40 m: abgesucht. Um bcsonders agi le 
Art en zu e rfassen, wu rde zusH tzli ch ein Exhaustor e ingese tzt. 



3. Ergebnisse und Diskussion 

Im Untersuchungsge bie l kOlllll en für de n südl ichen Teil des Auwaldes 11 Iso pode n-Arten fest
ges telll werden (Tab. I ) . Dabei wu rden flir d ie Leipzigcr Aue d rei ncue Arten (J-Iaf1/ofJlulw /IIIIIS 
(/OIziC/f.\". HaplopIzTlw//JIIIS lIIel/gii. Plzifosci(/ 1IIII,\"(;orlllll ) nachgewiesen. Demgegenüber ko nnle 1992 
ein Nachweis fü r A rllladillidill lll pltlclze/lwlI und Porcellio scalJer nic ht erbracht we rden (vcr~ 1. 
BEY ER 1957/58). Erste A n wurde 1956 durch BEYER im nördl iche n Auwa ld gefunden. l e l z. te~·e 
ist wahrscheinli ch in Randlagc des Auwaldes anzutreffen. gehört jedoch ni cht zur ty pi schen 
Auwaldfauna, 

Von den in der Südli chen Aue festges te ll ten Isopoden-Sp!.!z ies ze ig l di e Mehrzahl im Auenge biet 
eine wl.! ite Verbreilll llg. So konnte n 7 Arten an drei der vier 1992 ull te rsm:hten Standorte nachge
wiesen werden. 

Insgesamt s ind damit für d ie Le ipzig!.!r Aue 13 ve rschiedene Isopoden bekannt. Dabei betreffen 
d ie Angaben D UNGERs ( 1957) dcn nörd lichen Auwald im Gebiet des Kanit zsc h. in welchem 
BEYER 19 56 neben den do n erwii hnten Isopoden (Oll isclIS (/sell lls. Tricl/Olli,w:m p lIsi llllS plIsi llllS 
(= T cl/elebs) . T m rlzf.:ei und A mutdillit!illll/ \'lIlgare) noch A. p lI!cilellulII so wie Po /'celli /ll /l COI/ 
sperSlf1l/ li nd sehr loka l Ny/onise/ls r iparif/s nachwc isl.! n konnte. Daneben trat en Lig idil/III hyp -
1/01"If1ll. Traehelil'l/s /'ar:.ebl/rg i lind P. scaber auf. 

T:lh. 1 [m Leipl.igcr Auwa ld bisher nal'hgewie~ellc Isopoden" \ l'1clI (Autor. Umcr.,ul'hung'jahr. Publikation) 

Tricl/(J/I i.w; I/.\' J'- p l/silll/ .I' 

J-1ylollisl 'us rif'arills 

l'I(lJI'()Jlh lll(lllll/l ~' d(/ lI iclI.I· 
J-1(1ploJlhlhallll ll ,l' //Iel/gii 
LigidiulII ftYJl!WI"IIII1 

O ll iSCII.I'(lsd/l/ .I' 

Phifosda 1I1// .I'CO/"l1ll1 

PlJln :llio .w;ahcr 
TJ'(I(:hdiplIS mIM«' i 

Tmdu:hj!ll.\' ml::elmrgi 
Pll rcdlilllll U!Il'\l'l'I".I'1I1I/ 

Amuulil/idilllil I'/I/gare 

Anll/ldil/idi/lli/ (!/t Il'hd lulI/ 

DUNGER 
1954-56 

1957 

+ 

+ 

+ 

+ 

IJ EYER i\'IA1T ERN 
1956 1992 

1957/58 Ul1vcrÖIT. 

+ + 
+ + 

+ 
+ 

+ + 
+ + 

+ 
+ 
+ + 
+ + 
+ + 
+ + 
+ 

Be merke nswe rt ist dcr hohe Artc nant !.! il an Isopoden ~\lIr der Fli ichc nSchwarze Brücke« mit 10 
Spezies . Im allge mei nen we isen e nge r beg renzte Untersuchu ngsge bicte 4 - 6 Isopode n-A rtcn au f. 
STR ÜVE- KUSEN BERG ( 1987) g ibt 6 - 8 Isopodena rt en für e ine n Standort a ls no rmal ,111 . 

Ein Verg le ich der Arte n und ihrer AbUlldanze n (Tab. 2) zc igt. dafJ s ich d ie UF »Schwarze 
BrOcke« und »Panichs Lac he,< :Im n;ichsten stehen. Ein wese ntli cher G ru nd dafür dü rften di e ;illI1 -
lichcn Feuchtigke it sve rhültll issc und das Vorhande nse in nasser mode ri ge r Laubschichten se in . "I.wi
sehen dellen sich so fe uchtig kc it sbed li rfti ge Art en wie /'/ylol/isClIS ripor;lIs. Lig idill ll/ hYPl/ o/"l/1I/ und 
TridWl/isclls p. plIsillllS autllalte n. Diese Arten können al s typisc h für Auwa ldstando rte bezeichnet 
wcrde n. da sie an Standort cn mit Staunii sse in hohe I' An zahl angctro ffen werde n und Überschwem
mungen ohne Schwieri gkeitcn ertrag!.! tl. Nyloll isclIs r ipa r ills meidet nach BEYER ( 1957/58) ext re
me Staun~isse. wohingegen ZU LKA ( [ 99 [) dil.!sc Spcz ies zu den li berll utll ngs to lcrantcs te tl Landas
se ln zühlt. Die A rt en wurden 1989/90 ebcnfall s im NSG ), Raststaller Rh eintl ll c« im Bereich der 
Hartholzauc fes tgeste llt (RIPPLI NGER & A LBERTI 1993) . \V;ih re nd RIPPLI NGER & A LBERT I 
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H. //Iel/gii an einzelnen Standorten in großer Indiv id ue nd ichte nachweiscn konnten. tritt 11. dal/icus 
im Lcipziger Auwald an ihre Ste ll e. Haploplt,llll///IIIS IIIcllgii Kon nte dagegen nur in Einze lexelll
plan:n ilurgcfunden werden (Tab. 2). Beide Arten wurden zwischen IHlssen Laublagen angetroffen. 
Das Aufhclen VOll H. dal/icus im Auwald ist insofern VOll Interesse. da diese Spezies fas t aus
schließlich in synanthropen Gebieten vorkotllnll. PLATEN ( 1993) bezeichnet sie sogar als ))syn<ln
Ihrop im cngeren Sinne«. Allerdings rand sie ALLSPAC H (1992) in Hesscn ebenfall s im Freiland. 
schließt jedoch eine VerschlcPPlIng an den Fundort durch deli Menschen nich t aus. 

Die anderen fcstges telltcn Spezies der Standorte I und 2 hielten sich vorzugsweise un tcr dc r 
Ri nde an ve rrOllenden Baulllstubbl!n bzw. umgestü rzten ß ;iulllcn au f. 

Die Untersuch ungspunkte 3 und 4. welche sich durch eine sl:irkere Lilubschicht bei relativ trocke
nem UllIergru lid iluszeidlllen. zeigen in ihrer Isopoden fauna eincn dcutlichcn Unterschied zu dcn 
anderen Standorten. Dic hygroph ilstcn Arten treten stark zurück. sind jedoch an günst igcn Ste llen 
in Einzclexelllplaren <I uflindbar. Das Fehlen von On ise/ls aselfm' an der )} Wcißcn ßrLicKe« liegt an 
deIn spiirlichcn Vorhandensc in von Totholz im abgesuch ten Gebiet. 

Das Auftrcten von Arll/adil/idiu/1/ n t/gare am Wolfswinke l ist möglicherweise auf die 1IllmillCI
bare N;lhe von Wohnh:iusc rn und bebautcm Gcliinde zurückzuführen. VO ll wo aus sic in die Rand
bereiche des Auwaldes vordringen kOllme. Das Auffinden Ilur eines Exemplares und die Vorlicbe 
der Specics flir offe ne. warme und trockene Standorte sprechen für diese Annah me. Da die Art im 
Kan itzsch durch DUNG ER (1957) und ßEYER (1957/58) nachgewiesen wurde (Tab. I). so ll sie 
vorliiufig auch in dcr Artenliste für den Slid lichcn Auwald belassen werden. Aur ihr Vorkollllllcn in 
zent ralen Teilen des Auwaldes ist besonders zu achten. 

Tab. ,\nenli'le der h opoden auf den Unll:fliuchullg,ttichen tl)92 (Imti\'iducn.mhkn) 

Pfliloscir'lllIlS("OIWII 
Hylolli.(( ·lfs rip{/rills 

Triclwlli.w·u.\· fl. fJ/l ·\·illll.~ 

H{//Jlopllllw{mll.\' d(llliclI.~ 

U}:idilllll hYP"orJ/m 
TmdldiplH mt:'('/J/Irgi 
Olli.WIIS (ucllll.~· 

t!aplophtl/(/{IIII1S IIWII,~ii 

P(I/"L'dfimll (·mlspcr.wIII 
Tmcltdiplls mtl/kt,j 

Arll/lIllillitlilllll m/gan' 

4. Zusammenfassung 

Schwar/.c 
Brücke 

69 
1-l4 
129 
325 

29 
17 

110 
2 
5 
2 

Panich:. 
L<lche 

32-' 
126 
1]7 

56 
1 

105 

Weiße 
Briicke 

12 

5 
72 

1 

13 

Wo[fs
win kel 

76 

2 
S 
2 

[5 1 

I. Im süd lichen Leipzige r Auwald wurden 1992 an vic r Standorten UllIers lichungen zur 1501'0-
denfaulla durchgeflih rl. Dabei konnten I I unterschied liche Oniscidca nachgewiesen werden. 

2. iv1 it dcn ncu festgestc llten HaplopflffwllllllS dtlll;CIIS LInd 11. lIIellgii sowic Philoscia III/1SCOrtlll1 

erhöht sich die Anzahl der Isopoden des Auwaldgebietes auf 13 Arten. 
3. An fe uchten bis nassen Ste ll en dominiercn Ligidi/llll IIYI1JlOrlllll. Hylo/liscus riparills und 

Trid/Ollisc // s plIsill/l.\· plIsilius sowic /'/Op/opilfi/(/IIIIIIS dell/iells. Plliluscia III/lSCUIWI/ und Ol/isClfs 
{/sclllfs waren a1l trockeneren Standortcn mit einer starken StreLl au liage lind Totholzvorkommcn in 
großer lndiv iduclldich te vertretell. 

4. Von den elf festgestc llten Art en wu rden sicben an de r Mehrza hl dcr Standorte nachgcwiesen. 
5. Der Standort ))Schwarzc Brücke« ze igt mit zehn Isopodcnarten eine bemerkenswert hohe 

Anellzahl. al s dies fLir einen Standort die Regel ist. 
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